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Heinrich Ièmmermanns, eines Pfalzers / Reift um die Welk,

mit Lapitam Look.

Als im Jahr 1776 von dem Königreich
Großbrittannien / zwey Kriegsschaluppen, nem-
lieh die alte Resolution und Discovery
aus neue Entdekungen ausgeschikt wurden, so

gieng ich unterm atm Merz auf lezterer als
Makros in Dienste.

Die Resolution hatte 112 Mann und
16 Canonen, die Discovery aber 72 Mann
und 12 Canonen an Bord; erstere wurde von
dem Weltumsegler Capitain Cook, und leztere

von Capitain Clerk kommandiert.
Den kten May stachen beyde Schiffe von

Deptfort aus in die See, und nachdem wir
zu Wollwitsch die erforderliche Munition und
zu Plymouth den nöthigen Lebensvorrath ein-

genommen, so segelte die Resolution den 12.
Iulii nach dem Vorgebürg der guten Hofnung
ab; wir mit der Discovery aber konnten erst

den iten Augstmomt nachfolgen.
Von Plymouth aus gieng unser Lauf nach

dem Vorgebürg der guten Hofnung, fast grad
gegen Süden bey den kanarischen Inseln, nnd
don Königreich Marokko in Afrika vorbey.

Den roten November kamen wir glüklich
an dem Vorgebürg der guten Hofnung und

m 11 Tag später als Capit. Cook an; nach-
dem wir hier unsere Segel und Thauwerk aus-
gebessert, auch einen so starken Lebensvorrath
»sch an Bord genommen, daß wir mit jenem
«us England mitgenommenen auf 22 volle Mo-
rat verproviantiert waren; so segelten beyde
Schiffe den iten December wieder ab.

Wir nahmen unsern Lauf nach dem von
Frankreich einige Jahre zuvor angeblich mt-

dektem Cap eines südlichen festen Landes, mV
den Uten December fanden wir ohugefehr in
dem 42 Grad südlicher Breite zwey kleine In-
seln, welche grad gegeneinander über, nemlich
eine gegen Süden und die andere gegen Nor-
den liegen, und beyde hohes gebürgig'tes Land

sind, wir fuhren ohne uns aufzuhalten durch

selbe, und als wlr den 24M desselben Monats
beyläustg in dem 49 Grad südlicher Breite,
und ohugefehr in dem 7^ Grad östlicher Länge

(von Greenwich au gerechnet) kamen, so sties-

sen wir auf ein beträchtliches Land.
Wir warfen vor selbem auf einem felügte«

Boden Anker; in nemlicher Nacht brach aber

in der Discovery ein Arm des Bugankers ab ;
wir liessen, wie das Schiff zutreiben anfieng,
gleich wieder einen andern Anker gehen; dieser

faßte zum Glük gleich Grund, und des andern

Tages früh, nemlich den 2 s ten, sahen wir bey

Anbruch des Tages, daß ein ans der See mit
Spize hervorragender grosser Fels kaum 2<z

Fuß hinter uns läge, und wir in der äusserste«

Gefahr waren, zu scheitern.

Um uns aus dieser gefährlichen Lage zu

bringen, so segelten wir längst der Küste mit
außerordentlicher Mühe gegen den Wind hin,
und fanden einen bequemen Meerbusen, wo
beyde Schiffe ruhig und sicher vor Auter zu

liege« kamen.

Den 26km fanden wir unter einem durch
Menschenhände ausgechürmtem Steinhaufen,
eine verpettschirte Bouteille, worin ein geschrte-

hener französischer Brief verwahret war.
Herr Commodore Cook hielte de» Junhalt
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ches Briefes geheim und umschiffte Von Süden

gegen Osten das Land ; selbiger nähme aber hie-

Key gleich wahr, daß es eine mittelmäßige In-
sel ftye, und äusserte sich, daß die Franzosen,
weil ste es für einsüdliches festes Zand angesehen,

Op äe la LirLonLìLon gmennet, sich geirret
Hätten.

Die Insel ist sehr öde und unfruchtbar,
ganz felstgt, und hat weder Bäume, Gesträuche,

noch Pflanzen ; sie iß gcbürgigt, und mit vielen

fttschen Wasserquellen versehen. Wir fanden

hier eine große Anzahl Penguins, daß sie uns

kaum das Land gestatteten, und wir sie alle-

mal zuvor abtreiben mnsten ; Seehunde und
Eeelöwen schlugen wir auch in großer Men-

ge nieder, und diente das ausgesöttene Fett
uns zur Lampe.

Auf dieser Insel, und überhaupt m dieser

Gegend war es damals, vhnerachtet allda der

Zeit nach Sommer ware, sehr kalt, und stiege

der farmheitische Thermometer bis auf den

i Grad, welches wieder ein bündiger Be-

weis ist, daß die Kälte auf der südlichen Seite
der Welt weit stärker, als auf der nördlichen

ftye.
Nach einem viertägigen Aufenthalte gien-

gm wir den 27 mit einem günstigen doch hef-

tigen Winde wieder unter Seegel, und nahmen

unsern Lauf Nordost.
Den 26 Jenner 1777 kamen wir nach

dem südlichsten Theil von Neuholland, nemlich

dem sogenannten van Diemensland, und war-
fm m einem bequemen Hafen ohngefehr in
dem 42^ Grad südlicher Breite und in dem

zso Grad östlicher L. Anker.

Weil hier mehrere Wasserquellen und das

Hand auch mit gutem Holze versehen war,
so wurden gleich Anstalten gemacht, von bey-

dem Anen Vorrach zu fammlen.
Es fanden sich bald an dem Ufer sieben

Wilde Einwohner à, spielten anfänglich mit

den auf dem Wasserfaße gelegenen Spuuteu,
endlich warfen sie auch die Fässer um, und

rollten sie hm und her, ohne jedoch uns im

mindesten m unserer Arbeit zu stören.

Das Freudengeschrey und Gelächter, st

diese Wilden hierüber führten, kam uns in den

Gesträuchen an den Wasserquellen zu Ohren;
wir liefen aus Furcht den Boots, in welchen

wir unsere Gewehre zurükgelassen, zu, und

feuerte der Lteutenantsgehulft Herr Hume,
ein Schottländer, über die Köpfe der Ginge-

Sohrnen eine Flinte ab ; diese Wilden, die vor-

hin, und wie sie uns aus den Gesträuchen her-

auskommen sahen gar leine Furcht merken

liessen, und ganz ruhig in ihrem Spiele fort-

fuhren, stimmten aufdiesen Schuß ein erbarm-

liches Geschrey an, schlugen Seide Hände flach

auf den Kopf, und liefen in aller Eile io die

Wildnis.
Herr Commodore Cook wurde über diesen

unvorsichtigen Stretch sehr unwillig, besonders

weil er in seiner vorigen Reise mit den Ein-

wohnern auf der ganzen Küste von Neuholland

zu gar keinem freundschaftlichen Umgange,
aller Muhe ohngeachtet, gelangen, auch da-

mals auf der Küste von dem jezt in Frag be-

fangenen van Diemensland gar keine EmwO
ner wahrnehmen konnte.

Herr Cook gienge nemllchen Tag noch

nebst einigen Leuten ein ziemliches Stük M-
ges in das Land hmein, und war so glüklich,
daß er bey setner Rückkunft ohngefehr neu»

Wilde mitbrachte; er beschenkte sie mit SB
gel, weisen Hemden, Gehängen von GB
korallen, und einigen metallenen Brustbilder»

Ihrer Ma,'estât König Georgs des Dritten vo»

Grosbrittanmen, und dieses that eine so gute

Würkunq, daß den andern Tag schon M
selbst 49 Manns- und Frauenspersonen O
bey ms einfanden; diese wurden zum TlM
Wie die vorigen beschenket, waren aber gleich
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jenen nicht zu bewegen/Mit Ms an die Schiffe
zugehen.

'
-

Diese Wilden sind von ganz dunkelbrauner
KarVe/ habm ganz kurze wolligte Haare / und
smd nach der Aeusserung des Herrn Cosks den

Emgevoyrnen auf der Küste von Neuholland
ganz ähnlich; sie gehen ganz entblößt und be-

dekm beiderlei) Geschlechter niemals ihre
Schaam; die Weiber hatten ihre kleine Kin-
der in einem Felle auf dein Rücken hangen / und
trugen sie mit sich wo sie hingtengen. Ihre
Mundart ist ganz fein/ von ihrer Sprache aber
konnten wir und auch der bekannte O-mai nicht
das mindeste verstehen. Ihr Wuchs ist nicht
der schönste/ und bemerkten wir unter ih-
nen eine sehr krippelhafte und bukligte Manns-
person/ die nebst dieser seiner Ungeffal» noch
damit sich von allen andern unterschiede / daß
er ganz feuerrothes wolliglesHaar hatte; die-
ser war gleichwohl/ so viel wir an dem ver-
ehrenden Betragen der übrigen abnehmen konn-

im/der Befehlshaber von ihnen. Waffen nah«
mm wir bey ihnen gar keine wahr / und hiel-
im sie daher für gute unschuldige Leute / und
konnte Herr Cook über den Unterscheid die-
ser gegen jenes ungesellige wilde Volk auf der
Küste von NeuhoSand seine Verwunderung
nicht genug äusser».

Ihre Nahrung bestehet/ so viel ich in der
Geschwindigkeit erforschen konnte/ in See-
Muscheln/ Seeaustern/ und sonstigen Fischen/
auch allerley Wurzeln. Es war keine

^
Spur

von Akerbau/ »och von fruchtbaren Bäumen/
auch sogar nichts von Hätten anziG offen;
das Brod so wir ihnen reichte»/ nahmen sie

iwar a»/ warfen es aber gleich wieder weg.
Vermuthlich verändern diese Leute/ Sesou-

dèrs bey den in den Monaten Junius/ Julius
W August eintretendem gröstmWinter/ gleich
den Tartarn ihren Aufenthalt / und ziehen ge-
M Norden hin; es läßt sich dieses um so eher

schlieffett/ weil Herr Cook^ vorhin von selben

auf der Küste niemand angetroffen.
Wegen ihrer Religion und Sitten konnte

ich gar keine Nachricht einziehen / weil wir
schon den vierten Tag nach Neuseeland ab-
giengen.

Unterwegs den 4ten Fevrmrii / siel im
Sturm ein Seesoldat ohne Rettung über

Bord; und den 12, kamen wir tu Neuseeland /
wovon Herr Cook eine genaue Karte schon vor-
hin entworfen hatte / m der von ihm entdektem
und das Land m zwey Haupttheile trennenden
Meerenge/ an. Wir warft«/ in der jeztgesagte»
Cooktschen Meerenge in der Königin Charlot-
tm-Sund/ Anker/ und hier untersuchte Herr
Cook die Art / auf welche in voriger Reise 9
Mann von dem Schiffsvolke des im Sturm
damals von ihm getrennten Capital» Tour-
neaux / von den Neuseeländern umgebracht
worden.

Diese erzählten Herrn Cook / der gleich
dem O-mai ihre Sprache gut verstand/ ganz
frey/ wie sie es gemacht/ und daß sie die Er-
schlagenen aufgezehrt hätten. Die Ursache der

Ermordung bestand darin : weil einer von dem

Schiffsvolk eine Entwendung in einer Hütte
der Eingebohrnen begieng/ und als diese das
Entwendete zurükverlcmgten/ einer von ihnen
Schläge bekam.

Wir kamen selbst auf den Ort/ wo der
Ueverfall und Ermordung geschehe»!/ fanden
noch viele Gebeine/ und der Wilde/ der des
ersten erschlagen/ und überhaupt das meiste

dazu beygetragen halte/ Namens Pedro / war
öfters bey uns auf den Schiffen. Dieser Pe-
des iß von «»»gemeiner Leibesstärke und Grösse/

dabey sehr flink, und hat vermuthlich seinen
Namen von den schon vorhin auf der Insel
gelandeten spanischen oder anderer Nationen
Schissen entlehnet.
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Hen IM brauchte Sey diese» gefahrli-
chm Mnschenfressern alle Vorsicht / und doch

übersielen uns einmal nächtlicherweile ohnge-

sehr 2 s bis 50 Mann in unsern beyden auf
dem Lande aufgeschlagenen Zelten; als sie

aber unsere Wachsamkeit und die Ergreifung
unserer Waffen wahrnahmen / ergriffen sie die

Flucht/ md trugen ausser einem zum Thran-
sieden gebrauchten eisernen Löffel/ gar nichiS

zur Beute davon.
Die Insel ist nicht volkreich/ und was

Cook deswegen vermuthete / erfuhr er durch

zwey bey unserer den 2; Februari erfolgten

Abreift mitgenommene Jungen von ohugefehr

12 und 9 Jahren; die erzählten/ daß fast

immer eine Familie mit der andern Krieg
führe / und was erschlagen / aufgezehret würde.

Beyde Jungen waren beständig bey uns

auf den Schiffen/ und so an uns gewöhnet/

daß sie uns recht gern auf der Reift folgten;
Herr Cook nahm sie den Tag vor unserer

Abreise noch mit an das Land / sie wollten
aber nicht da bleiben/ sondern lieber mit ms
gehen.

Es ist mmöthig eine Veschreibllng von
Neuseeland zu machen / weilen diese in der

Cvokischm Retsebe,chreibung schon weitläuf-

tig enthalten ist ; wir nahmen unsern Lauf
Nordßst gegen die Geftüschafts - oder Tahi-
tischen Inseln zu / wegen sich ohugefehr im
26 Grad südlicher Breite eingestellten widri-

gen Passatwinde mußten wir aber unser Vor-
haben noch aufgeben/ mid uns auf die west-

liehe Seite schlagen.

Den 29 Merz entdekten wir ohugefehr in
dem 21 Grad südlicher Brette/ und in dem

2OO Grad ostlicher Länge/ eine unbekannte

Insel / deren ihr von Herrn Cook gegebenen

Namen ich nicht erfahren. Wir sahen an dem

Ufer eine starke Anzahl schöner grosser Men-
scheu alle mit Waffen, ziemlich hölzernen

Smessen mü> Flizvögen. Zwey davon kamen

ganz herzhaft in eitlem Kahn auf uns zu;
Herr Cook gab sich durch Vorzeigung ver-

schiedenerGeschenke alle Mühe/ den Kahn an

sich zu ziehen; es war aber alles vergebens.

Herr Capitatn Klerk suchte selbe von der

Landseite abzuschneiden / und in die Mitte der

beyden Schiffe zu bringen; sie merkten es

aber und machten sich eilends wieder an das

Herr Capitain Cook schèkte drey Boots
mit Mannschaft und Geschenken gegen das

Land; wir versuchten auf alle Art Freund-
schaft mit ihnen zu machen / sie hielten sich

aber immer mit ihren Waffen fertig/ und

würdigten weder uns / noch die ihnen vorge-

zeigten Geschenke îit einem Blik.
Ein bequemer Plaz Anker zu werft»/ war

nicht vorhanden / und wegen rings an der

Küste befindlichen Ryfs und Korallenfelftn
konnten wir auch mit den Boots ohne aus-

ferste Gefahr nicht landen / und mm ten da-

her unsere Reise unverrich teter Dinge fort-
sezen. -

Den 11 Merz entdekten wir ohugefehr in

mmlicher südlicher Breite/ nnd in idem 198

Grad östlicher Länge wieder eine unbekannte

Insel / deren Namen ich wieder nicht ersah-,

ren; es gieng gar keine Oefnung in das Land/

wir lavirtm hin und wieder/ konnten aber

wieder keinen bequemen Plaz zum Ankerwerftn

finden / auch wie auf der vorigen wegen

nächst an der Küste rings herum befindlichen

nemlichm Ryfs und CoraSenfelsen mit unser«

Boots.nicht landen.

Die ZoriftMA Zel. Gott künftiges Jahr.

Vermischte
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